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Bewegte Bilder aus Etelsen
Langwedel-Etelsen. Der Seniorentreff der
Etelser Kirchengemeinde lädt für Donners-
tag, 16. Juni, ab 15 Uhr zum nächsten Senio-
rennachmittag ein. Unter dem Motto „An-
dacht & Klönen, Kaffee & Kuchen“ begrüßen
Pastor Martin Beckmann die Gäste im Ge-
meindehaus. „Traditionell im Juni wird die Ki-
noleinwand aufgebaut, um sich gemeinsam
an alten Filmen zu erfreuen, die aus der Ge-
schichte des Etelser Ortslebens erzählen“,
heißt es in der Ankündigung. Entsprechend
lautet das Thema des Nachmittags: „Bewegte
Bilder aus Etelsen – Ein Film von Willi Meyer“.
Eine Anmeldung ist noch möglich. ERL

ZEUGEN GESUCHT

Einbruch in Praxis
Thedinghausen. Zwischen Freitagmittag
und Sonntagabend sind bisher unbekannte
Täter in eine Praxis an der Dragonerstraße
in Thedinghausen eingebrochen. Die Täter
öffneten gewaltsam die Tür eines Nebenein-
ganges und stiegen durch diese ein, berich-
tet die Polizei, die zum möglichen Diebesgut
bisher noch keine Angaben machen konnte.
Zeugen werden gebeten, Hinweise beim Poli-
zeikommissariat Achim unter 04202/9960
mitzuteilen. ERL

Langwedel-Daverden. Das Museumsdorf
Cloppenburg wird in diesem Jahr 100 Jahre
alt. Anlässlich dieses Jubiläums plant auch
der Verein für Kultur und Geschichte Daver-
den für Sonntag, 3. Juli, einen Besuch. Der
Schauspieler und Kabarettist Pago Balke will
die Besucher auf eine musikalisch-satirische
Zeitreise durch die Jubiläumsausstellung von
den 1920er Jahren bis in die Gegenwart füh-
ren. Seit sechs Jahren gehören seine musika-
lisch-satirischen Führungen zu den High-
lights im Programm des Museumsdorf Clop-
penburg. Die Führung beginnt um 11 Uhr. Für
diese Fahrt ins Museumsdorf sind noch ei-
nige Plätze frei. Der Bus fährt um 9.30 Uhr
an der Oberschule Langwedel ab. Gegen 18
Uhr wollen die Ausflügler wieder zu Hause
sein. Nach der spannenden Führung kann
auf eigene Kosten im Dorfkrug des Mu-
seumsdorfes zu Mittag gegessen werden. Der
Preis für Bus und Führung beträgt 37 Euro
pro Person. Die Anmeldungen sollten bei Sig-
rid Meyer-Klein unter Telefon 04232/1748
oder per Mail an sigrid-meyer-klein@ewe.
net erfolgen.

Fahrt ins
Museumsdorf

GUE

Langwedel. Während der Mitgliederver-
sammlung der FDP Langwedel fanden neben
der Schwerpunktsetzung der politischen
Themen im Flecken Langwedel für dieses
Jahr und nach einem umfassenden Bericht
des hiesigen Landtagskandidaten und FDP-
Kreisvorsitzenden Christoph Pein Vorstands-
wahlen statt. Neuer Vorsitzender ist Chris-
tian Kühle, zum Stellvertreter wurde Mat-
thias Lerbs gewählt. Beisitzerin im Vorstand
wurde Nicole Wöhler, Kassenwart bleibt
Klaus Willenbrock, und Pressesprecher Tho-
mas Maruhn nimmt nach Bestätigung in die-
sem Amt gleichzeitig die Funktion des Bei-
sitzers im FDP-Kreisvorstand wahr. Damit
wurde bei der FDP Langwedel insgesamt ein
Generationswechsel eingeleitet. „Wir bedan-
ken uns im Namen aller Mitglieder und im
Namen des alten und neuen Vorstandes bei
Jochen Werwath für seinen Einsatz, der für
uns inhaltsstark den Kommunalwahlkampf
2021 organisiert hat“, sagte Maruhn. Und
Christian Kühle ergänzte: „Mit dieser Erfah-
rungsvielfalt unserer neuen Vorstandsmit-
glieder können wir für die kommunalpoliti-
sche Arbeit in Langwedel vertiefende Ak-
zente setzen.“

FDP Langwedel
mit neuem Vorstand

ERL

Finanzspritze für die Palliativarbeit

Landkreis Verden. Die Lebensqualität des
Schwerstkranken im Fokus zu halten, ist das
Ziel derer, die sich in der Palliativmedizin en-
gagieren. Dazu gehören Ärzte, Psychologen
und Pflegekräfte, die jedoch, explizit für die-
sen Bereich ausgebildet, nicht nur den Pa-
tienten versorgen, sondern auch dessen An-
gehörige im Blick behalten. Ein schwerer,
aber auch beglückender Job, sind sich die
Fachfrauen einig, die im Palliativnetz für den
Landkreis Verden eng zusammenarbeiten
und eine verschworene Gemeinschaft bil-
den. In der Herbergstraße in Achim koordi-
nieren Sabrina Riemann und Hanne Reimler
die Einsätze und binden, wo erforderlich, er-
fahrene Mediziner ein. Darüber hinaus stel-
len sie sicher, dass dringend benötigte Medi-
kamente auch in den Abendstunden und an
Wochenenden verfügbar gemacht werden.

„Uns geht es gut“, erklären die Eheleute

Gitta Scheller und Uwe Voß aus Oyten, „und
wir haben über die palliativmedizinische
Versorgung unserer Mutter eine besondere
Sicht auf die Arbeit dieser Organisation er-
halten“. Dort werde etwas geleistet, was man
als Familie allein kaum schaffen könne, näm-
lich ein würdevolles Lebensende zu ermög-
lichen ohne allzu große Ängste und nennens-
werte Schmerzen. „Das hat uns dazu bewo-
gen, unter dem Dach der Kreissparkasse Ver-
den eine Stiftung zu gründen, durch die die
verantwortungsvolle Arbeit des Netzes kon-
tinuierlich Unterstützung erfahren soll“.

2017 erfolgte diese Gründung. Zum wie-
derholten Male sind Beträge zusammenge-
kommen, „die wir gerne verdoppelt haben“,
informierte Sylke List-Pfaff von der Stiftung
der Kreissparkasse. Corona habe im vergan-
genen Jahr bekanntlich vieles durcheinan-
dergewirbelt, sodass die traditionelle Weih-
nachtsfeier der Pensionäre ausfallen musste.
„Mit dem eingesparten Budget in Höhe von

2000 Euro unterstützen wir nun wieder dort,
wo dringend Hilfe benötigt wird, und gerade
während der Pandemie erscheint uns die
wichtige und wertvolle Arbeit dieses Netz-
werkes als besonders förderungswürdig.

„Angesichts des immer weiter fortschrei-
tenden Pflegenotstandes ist die Versorgung
Schwerstkranker zu einer Herausforderung
geworden, die oft bis an die Grenzen unserer
Belastbarkeit geht“, sind sich Sabrina Rie-
mann und Hanne Reimler einig. Trotzdem
gelinge es nahezu immer, dem Patienten zu
geben, was gerade vonnöten sei, mehrstün-
dige Gespräche etwa, in denen allzu trübe
Gedanken verscheucht und letzte Wünsche
artikuliert würden. „Und, wenn man selbst
einmal müde und schwach ist, hilft immer
eine Kollegin, die übernimmt, Verständnis
hat und unterstützt.“

Ganz wichtig dabei auch die Supervision
durch speziell ausgebildete Psychologen.
„Die sind es, die auch viel Arbeit direkt am
Patienten leisten, wenn Ängste überhand-
nehmen bei Frauen und Männern, die fast
alle krebskrank sind“, informiert Riemann.
Gleichzeitig weist sie auf die liebevolle Be-
treuung durch eingebundene Hausärzte und
natürlich ihre Kolleginnen hin, die bei der

Pflege nicht an einen festen Zeitrahmen ge-
bunden sind, sondern sich erst dann auf den
Rückweg machen, wenn alles getan wurde,
um dem Menschen ein subjektives Wohlbe-
finden zu vermitteln. Es brauche viele Spen-
den, um die Qualität der Arbeit auch weiter-
hin zu gewährleisten, sagen die Fachfrauen.
Da kommen die 4000 Euro durch die Schel-
lerVoß-Stiftung und die Sparkasse gerade
recht.

Ganz weit oben siedeln Riemann und
Reimler aber auch die Arbeit der Angehöri-
gen an. „Wir sind nur Strippenzieher und Ko-
ordinatoren“, erklären sie. Die Angehörigen
trügen jedoch, soweit überhaupt vorhanden,
die Hauptlast. Um diesem Personenkreis
Unterstützung zu gewähren, beantwortet
das Netzwerk in Letzte-Hilfe-Kursen Fragen,
die sich im Rahmen des nahenden Todes
ihrer Liebsten ergeben. Bei dem nieder-
schwelligen Angebot gehe es zum Beispiel
um Vollmachten und darum, den Menschen
„altes Wissen rund um den Tod zurückzuge-
ben“. Wer teilnehmen möchte, wird um eine
Anmeldung unter 04202/910104 gebeten.
Das Zusammentreffen soll am 16. Juli zwi-
schen 11 und 15 Uhr in der Herbergstraße 2-4
in Achim stattfinden.
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Uwe Voss (von links)
und Gitta Scheller,
die Gründer der
SchellerVoß-Stif-
tung, Hanna Reimler
und Sabrina Riemann
vom Palliativnetz für
den Landkreis Ver-
den sowie Sylke List-
Pfaff von der Kreis-
sparkasse beim
Übergabetermin der
diesjährigen Aus-
schüttung. FO
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Thedinghausen. „Rehkitze, die während der
Mähsaison verletzt oder getötet werden, sind
ein Anblick, den man nicht so schnell ver-
gisst“, erklärt Jürgen Luttmann, Vorstand der
Jägerschaft des Landkreises Verden. Um
während dieser Zeit Tierleid so gering wie
möglich zu halten, sei daher jeder Landwirt
verpflichtet, die zu mähenden Flächen vor
dem Einsatz der Erntemaschinen abzusu-
chen. Geschah das in der Vergangenheit mit
Unterstützung von Jagdhunden, wird inzwi-
schen vermehrt auf den Einsatz von Droh-
nen gesetzt, deren Wärmebildkameras ein
Aufspüren der Jungtiere zum Kinderspiel
machen.

Drei Exemplare mit einem Wert von je-
weils 7000 Euro seien inzwischen ange-
schafft worden, berichtet Ralf Radeke, Lei-
ter des Hegeringes Wesermarsch, „und für
die erforderlichen Akkus, eine Power-Lade-
station und zwei Funkgeräte kamen jeweils
noch einmal 3000 Euro oben drauf“. Eine
hohe Investition also, sind sich die neun Mit-

glieder des Rettungsteams einig und freuen
sich darüber, dass die Hälfte davon durch die
Bingo-Umweltstiftung finanziert wurde. Zu-
sätzliche Beiträge leisteten die Volksbank,
die Jagdgenossenschaften, mehrere Land-
wirte und weitere örtliche Sponsoren. Ein-
gesetzt werden die Geräte im Bereich Ver-
den-Süd, in der Region Ottersberg und in der
Wesermarsch; eine Akkuladung reicht in der
Regel für acht bis zehn Hektar. Und solch ein
Einsatz muss selbstverständlich auch regel-
mäßig geübt werden. So geschehen vor Kur-
zem auf einem Feld in Beppen in der Ge-
meinde Thedinghausen.

16 Kitze gefunden
Über die Effektivität der Präzisionsgeräte
gäbe es keine zwei Meinungen, sind sich die
Tier- und Naturschützer einig. So seien am
2. Juni zum Beispiel 22 Hektar Land überflo-
gen und dabei 16 Kitze gefunden worden, be-
schreibt Ralf Radeke das Unterfangen im
Morgengrauen: „Die Tiere wurden in Jute-
beuteln verstaut und am Rand des Gesche-
hens an einer schattigen Stelle abgelegt.

Nach Abschluss der Mahd wurden die Hül-
len vorsichtig entfernt, um der Ricke die
Möglichkeit zu geben, sich dem Jungtier wie-
der zu nähern.“ Seien die Tiere erst einmal
zwei bis drei Wochen alt, gelinge die Flucht
ohne Hilfe. Immens wichtig bei der Aktion:
das Tragen von Einmal-Handschuhen zum
Schutz der Tiere vor menschlichem Geruch.
Bevor die Sonne am Himmel steht, müssten
die Einsätze beendet sein, da die Kameras
bei Helligkeit und aufgeheiztem Boden nicht
mehr störungsfrei arbeiten können. Wind
und natürlich auch Regen behinderten die
Flüge ebenfalls, in Einzelfällen müsse neu
angesetzt werden, informiert der Hegering-
leiter.

Auch ein Entengelege gefunden
Von einem relativ seltenen Ereignis berich-
tet Heiner Albrecht vom Geflügelzuchtver-
ein Morsum. So habe die Kamera kürzlich
statt eines Kitzes ein Entengelege ausfindig
gemacht, das gerade in der Zuchtstation aus-
gebrütet werde. Wildgeflügel sei robust, ver-
sichert der Experte, sodass ein Überleben der

Tiere gesichert erscheint. Sogenannte
Nebenfunde kämen jedoch nicht allzu oft
vor. Wo Drohnen noch nicht zum Einsatz
kommen, wird nach wie vor auf Jagdhunde
gesetzt. Am Abend vor dem Ernteeinsatz lau-
fen die Jagdpächter das Areal mit ihren Hun-
den ab und vergrämen das Wild durch deren
Geruch. Die Kitze selbst werden dabei nicht
aufgespürt, da sie sich an den Boden ducken,
ihre Poren verschließen und geruch- und re-
gungslos verharren. „Auf welche Weise auch
immer der Schutz vonstattengeht, Landwirte
und Jägerschaft arbeiten eng zusammen“,
zeigt sich Jürgen Luttmann zufrieden über
die gemeinsame Arbeit, und auch die Arbeit
im Drohnenteam mit Pilot, Kopilot und Hilfs-
kräften bezeichnet er als vorbildlich. Das Ge-
wicht der Geräte, die zehn Hektar Land in
einer halben Stunde absuchen könnten, be-
ziffert er mit 920 Gramm. Pro geortetem Kitz
dauere der Einsatz etwa zehn Minuten län-
ger; der Fundort wird jeweils per Funk ge-
meldet. Schon recht bald ist die Aufgabe für
diese Saison jedoch erledigt, da die Setzzeit
in der Regel Mitte Juni endet.

Rettung per Drohne
Die Jägerschaft des Landkreises Verden setzt bei der Suche nach Rehkitzen auf neueste Technik
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Die Hilfe kommt von
oben: Ralf Radeke
(Drohnenpilot,
vorne) lenkt die
Drohne, um Rehkitze
ausfindig zu machen,
die sonst Erntema-
schinen zum Opfer
fallen könnten.

FOTO: BJÖRN HAKE

Elfriede Röhrs, geb. Cordes, geb. am 21.08.1936, verst.
am 09.06.2022, Westerwalsede. Bestattungshaus Müller,
Große Straße 14, Sottrum.

Sterbefälle
in der Region

Die Erinnerung ist ein Fenster,

durch das ich Dich sehen kann, wann immer ich will.

Teilen Sie Ihre Erinnerungen in unserem Trauerportal.

trauer.weser-kurier.de

Familienereignisse
sind zunächst einmal Angelegenheit

des engeren Familienkreises.

Aber auch Freunde und Bekannte
wollen daran Anteil nehmen.

Eine würdige Form, alle zu
verständigen, ist eine Familienanzeige

im WESER-KURIER.


